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Löſungerhalten werden könnten wenn man ſich recht bald an
Aufgabe Nr 173 Von D W Clark in Dresden Weiß Kbeſſenden Orten zu einer rationellen Pferdezucht un ltunilolleſen wolte llen Pferdezucht und Haltung De f7 Bas e2 Schwarz Kas TaI Lac fa Sbl Bbs de

e f3 3 ZügeJn Nucetu iſt in neuerer Zeit mit Zuhilfenahme von er A 2 Se Ka d 3 Da
einigen aus Ungarn und Siebenbürgen bezogenen Stuten die be 2 D Kdöä es 8 eman mit den oben erwähnten orientaliſchen Hengſten gepaart Der Löſungsverſuch 1 Sf2 as Kus 2 D ſcheitert an s
hat eine Nachzucht hervorgegangen welche nicht allein die be 5
r Anſprüche der Landbevölkerung ſondern auch die Mittheilungen aus der Schachwelt

größeren Anforderungen reicher Leute in den Städten be Die mehrfach erwähnte Monographie E Schallopp s über den Steinitz e

friedigen ukertortſchen Schachwettkampf hat am 30 April die Preſſe ver Halle g d Sonntag 9 Maiu Man konnte ſchon vor Jahren aus Nucetu einige Hengſte nnd n m ſercie Wirch Wie Bachbandinnget vu degehens Vett n m e
Beſchäler auf die Depots Deckſtationen ſenden die dort Jnhalt Die Vorausbeſtimmung des Wetters Von W Ule Brockenſahrt Land und Hauswirthſchaft GenoſſenſchaftsMeiereien in Dänemark

zur Verbeſſerung der alten Landraſſe beigetragen haben

Blätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

Von W H in Halle

Das königliche Hauptgeſtüt Nucetu in Rumänien Fortſ Schach Räthſel Feuilleton Die Gärten des Vatikans Literatur und Kunſt

mehrere derſelben fanden auf den Dörfern eine paſſende Ver ä d all iginal iwendung und es iſt nicht zu bezweifeln daß der gute Erfolg Rät b le l Nachdruck verboten m m r e e n er R antragt c
u an r nie r ein wird rernun man nur für die Aufſtellung ſchön gebauter leiſtungs reiſilbig Di ie Porausbeſtinmung des Wettersfähiger Beſchäler in größerer Ausdehnung Sorge trägt

Es kann hier nicht verſchwiegen werden daß ſich im vorigen
Herbſte auf dem Geſtüte neben dem brauchbaren Zuchtmateriale
auch mehrere Mutterſtuten fanden welche zu hochbeinig auch
u ſchwach im Kreuz waren und im Werthe vielen rumäniſchenauerpferden nochlauden

Dergleichen mangelhafte Thiere ſollten dort bei der Zucht
keine Verwendung finden und ich bin der Meinung daß man
auf dem königlichen Hauptgeſtüte ſtets nur mit einem guten
Beiſpiel vorangehen darf Schluß folgt
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Aufgabe Nr 181
Von Konrad Erlin in Wien
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Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle

Ein tiefer Frieden in der Erſten waltet
Der Blick degrenzt dabei das Herz ſo weit

Und unwillkürlich man die Hände faltet
Scheint uns doch nah der Gott hier jeder Zeit
Bei Morgengraun der Sonne Sinken
Bei Sturmeswehn und Mondes Blinken
Der letzten Belden giebt es ihrer viele
Und vielerlei iſt es was ſie erſtrebt
Gar viele kamen auch zum höchſten Ziele

Jhr Name weiter in der Nachwelt lebt
Die ob Jahrhunderte entſchwunden
Uns durch ihr Schaffen ſind verbunden

Wenn warm die Sonne Frühlingslüfte wehen
Wenn Alles blüht im ſchönen Monat Mai
Dann eilt man auch das Ganze zu erſpähen
Und aus der Erſten holt man es herbei
Nichts weiß dem edlen Saſt der Reben
Solch wundervollen Duft zu gebdeu

Manchem bringi s der gold ne Morgen
Vielen auch die Wanderfahrt
Doch wir Glücklichen in Halle
Brauchen gar nicht weit zu geh n
Denn das Saalthal hat s für alle
Wie tagtäglich wir es ſehn
Und es iſt für uns das Ganze
Was es umgekehrt deſagt
Auch ſo manche ſchöne Pflanze
Jſt es dann die uns behagt
Selbſt im einfach kleinſten Stübchen
Jſt es oft ein GegenſtandRuch iſt es das Wangengrübchen
Und die wohlgepflegte Hand

Verwandlungs Räthſel
Von W H in Halle

Pole Otter Natter Nestor Raueh Italien NelkeAus jedem der obigen ſieben Wörter läßt ſich durch Umſetzen der Buchſtaben

Wörter aneinander ſo erhält man den Namen eines populär wiſſenſchaftlichen
Schriſtſtellers der ſich in Halle eines beſonders ehrenden Andenkens exfreut

Buchſtabenrebuſſe
Von A H

Ra L has Oh 5
Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthfel in voriger Nummer
Der Logogrivhe J Meſſina Meſſing II Scholle Jolle Rolle

Wolle Stolle Holle
Der n m De Puppe II Laube

C ade Bienede a el n g8 Des deutſchen Kaiſers Schild und Hort iſt Selbſt
beherrſchung Gottes Wort

e erſten richtigen Löſungen der Räthſel in voriger NummerSie a nach P ilie Krz Karl Ernſt Br GebrG R H Marie Krig Hedwig Klara H ſämmtlich in Halle ferner
Klara B in Berlin Frau A H in Alsleben a G W ebenda Veilchen
bund in Niederwünſch Dampfwalzer in Elbing Martha Schr in OberRöhb
lingen Paul i in Weißenſels Auguſte D in Löbejün

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Meteorologie nicht mehr in Erſtaunen ſetzen

ein neues Wort bilden Reiht man die Anfangsbuchſtaben der neuen S

Von W Ule
Was für Witterung in den nächſten Stunden und Tagen

zu erwarten iſt ob Regen oder Sonuenſchein ob Wärme oder
Kälte ob ruhiges oder ſtürmiſches Wetter eintreten wird das
ſind Fragen deren richtige Beantwortung für die materiellen
und geiſtigen Jntereſſen des Menſchen unverkennbar von dem
höchſten Werthe ſind Schon in den älteſten Zeiten war man
von dem großen Nutzen welchen die Vorausbeſtimmung des
Wetters dem Menſchen bringen würde vollkommen überzeugt
Bereits frühzeitig finden wir das Beſtreben die ſcheinbar ſo
willkürlichen Witterungserſcheinungen zu ergründen und in den
geheimnißvollen Mechanismus der gatmoſphäriſchen Vorgänge
einzudringen Allein trotzdem hat die Meteorologie und vor

Wechſelwirkung treten muß wenn wir endlich noch erwägen
daß hier die Anwendung des Experiments welches guf allen
anderen Gebieten der Naturwiſſenſchaft ſo Großes grrt
und zu den wichtigſten Entdeckungen geführt hat vo
unmsglich iſt dann kann uns dieſe langſame Entwickelung der

Indeß weit mehr als durch die in der Beobachtung liegenden
Schwierigkeiten iſt ein gedeihlicher Fortſchritt in der Erkenntniß
der atmoſphäriſchen Erſcheinungen durch das unglückſelige
Problem der Vorausbeſtimmung des Wetters verhindert worden
Die Ausſicht auf großen Ruhm noch mehr die Erwartung
materieller Vortheile hat oft auch beſonnenere Männer ver
leitet aufgrund oberflächlicher und ungenügender Beobachtung
Wetterprophezeiungen zu machen deren Unzuverläſſigkeit ſich
bei genauerer Prüfung nur zu bald ergeben mußte Derartige
falſche und unzutreffende Prognoſen haben aber durch ihre
Lächerlichkeit auch dem Anſehen der Meteorologie im Volke

ſtändig W

geſchadet Daher iſt es eine der wichtigſten Aufgaben aller

Die Gärten des Vatikans
Einer intereſſanten Schilderung der Gärten des Vatikans ent

nehmen wir folgendes Die Gärten bedecken den ganzen Hügel
ſowohl den ziemlich ſteilen Anſtieg von St Peter aus wie auch
den Abfall hinab ins Thal auf der anderen Seite Da ziehen

ch nun rege durch das ganze Gebiet welche die
arroſſe des heiligen Vaters langſam durchrollt Dort unten ſieht

er nichts von der Außenwelt da umgeben ihn Gemüſegärten
Bauinſchulen jetzt in voller Blüthenpracht Fruchtfelder dort
werden die vatikaniſchen Gärten zu einem Landgut deſſen Er
träge Küche und Tafel verſorgen Wir überſehen von der Höhe
aus dieſe Fluren wohlgepflegt gut gebaut bleiben ſelbſt aber
oben auf dem Kamme der Höhe die faſt wie eine Klippe hinaus
ſpringt über die Thalſenkungen Da ragt aus den Anlagen über
deren äußerſten Rand hinaus ein zerborſtenes Gemäuer aus dem
Mittelalter etwa dem Jahrhundert Karls des Großen ent

ſtammend ein Ueberbleibſel von den früheſten chriſtlichen An
ſiedelungen auf dem vatikaniſchen Hügel Man hat es mit hinein
gezogen in die Luſtgefilde des Papſtes Treppen klettern die
ruinenhaften Backſteinmaſſen hinan man hat ein kleines Belvedere

inaufgeſetzt und es lohnt wohl dieſen Ausſichtsthurm zu be
teigen Man überſieht von dort die meiſten Gartengründe die
ichten Laubmaſſen die lachenden Parterres die t

Bodenbildungen Hügel Thäler Senkungen Keſſel Aber er

Meteorologen ſolchen Männern energiſch entgegenzutreten und
die Unhaltbarkeit ihrer Anſichten mit Hilfe der Statiſtik oder
der mathematiſchen Berechnung nachzuweiſen

Der größte Fortſchritt den die ausübende Witterungskunde
in den letzten Jahrzehnten errungen hat beſteht darin daß
man endlich ſich frei gemacht hat von dem uns aus früheren
Zeiten überkommenen Wetteraberglauben und beſtrebt hat
die atmoſphäriſchen Erſcheinungen rein wen aftlich zu er
gründen Auch heute iſt es noch keineswegs möglich das
Wetter mit zweifelloſer Sicherheit auf längere Zeit voraus
zuſagen aber das eine iſt doch wenigſtens erreicht und dies
kann nicht hoch genug geſchätzt werden daß man nicht mehr

ne e g iph allem die ausübende Witterungskunde durch die Jahrhunderte das Wetter prophezeit ſondern aufgrund bereits erkannterr Wie hindurch nur langſame Fortſchritte gemacht Wenn wir freilich Geſetze vorausbeſtimmt Wie und in welcher Weiſe dies ge
s Von Bruno H vedenken wie außerordentlich mannichfaltig und verwickelt die ſchieht ſoll im Nachſtehenden näher auseinandergeſetzt werden7 7 7 c 7 C In dem Ganzen r horgen re rn e emg ſind S h e daß zu Wenn dadurch auch nicht erreicht werden kann daß i di

in Geſchmack verſchied ner Art rem Zuſtandekommen eine große Anzahl von Faktoren in eigener Wetterprophet werde ſo iſt doch eine genaue Kenntniv goße Anzaht von d pro ſo iſt doh eine gder einfachſten Geſetze welche die Grundlage der ausübenden
Witterungskunde bilden für jeden wegen des großen Nutzens
der e gnofen für das praktiſche Berufsleben von höchſtem

erthe
So lange man noch nicht imſtande war mit geeigneten Jn

ſtrumenten an die Witterungserſcheinungen heranzutreten warauch ein richtiger Einblick in den Mechamomns derſelben

unmöglich Wenn man dennoch die Vorgänge in unſerer
Atmoſphäre erklären wollte ſo war es natürlich daß man
die Urſachen derſelben zunächſt in Kräften ſuchte welche dem
Menſchen ebenſo geheimnißvoll erſchienen als die Witterungs
erſcheinungen ſelbſt So entſtand der Glaube daß das Wetter
von überirdiſchen Gewalten von einer göttlichen I eleitet
werde ein Glaube der ſich in den Religionen faſt aller ölker

wiederfindet
Allein durch eine ſolche Annahme der Arhingige des

Wetters von der Willkür einer Gottheit konnte derjenige
welcher von einem tieferen Drang nach Erkenntniß beſeelt war

Blick umfaßt mehr er dringt hinüber zum Janiculus zum Monte
Maric ſtreift ſogar die entfernteren Bergzüge Vor allem aber
überblicken wir die Welt des Vatikans mächtig ragt die Peters
kuppel über ſie hingus die kleinen Kirchen die Paläſte Dienſt
ebäude Gärten Begräbnißſtätten Schulen Klöſter die dieſe

elt bilden liegen rings zu unſeren Füßen Selten oder niem
mögen wohl Päpſte Kardinäle und Monſignori dieſe ſchwindel
erregenden Stiegen erklimmen Papſt Leo hat ſich in dieſem
hinteren höchſten Theile des Gartens an einem Punkte von dem
aus man über den heiteren wohlkultivirten Vordergrund hinaus
blickt in das maleriſch ſchöne Gelände einen Pavillon a
laſſen Das iſt ſein Lieblingsaufenthalt wenn er die Rundfah
beendet hat Einfach aber behaglich ausgeſtattet mag dir
dem feinſinnigen Greiſe angenehmer ſein als die Prachtſe Gier
Schloſſes Hier arbeitet er mit Hilfe einer kleinen Handbibliothek
hierher entbietet er ſeine Vertrauten um Angele enbete
ſprechen die ihn intereſſiren und weder der groben Po r
dem Kirchenregiment angehören Seit Leo s III Pontifikat ſpürt
man auch in der Verwaltung der vatikaniſchen Kunſtſammlungen
regeres Leben das Walten einer glücklichen von rareritaue
geführten Hand Seit Menſchenaltern hat man es beklagt daß
einzelne Bildwerke durch ganz falſche unverſtändige Ergänzungen
um den beſten Theil ihrer Wirkung eſra worden waren
Klagen und Vopellungen halfen indeſſen nichts alles blieb
beim Alten Nun det man hier einen Arm
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nicht befriedigt werden für ihn war es nicht anders denkbar
als daß auch den Witterungserſcheinungen beſtimmte Geſetze
zugrunde liegen müßten Da nun jedem einſichtsvolleren
Beobachter nicht entgehen konnte daß zwiſchen dem periodiſchen
Gang der Witterung und dem täglichen und jährlichen Lauf
der Sonne ein thatſächlicher Zuſammenhang beſtehe ſo lag es
nur allzu nah alle unregelmäßigen und ſcheinbar willkürlichen
Phänomene des Wetters dem Einfluſſe der übrigen Himmels
körper zuzuſchreiben Dieſer Annahme welche man mit dem
Namen Aſtrometeorologie bezeichnet verdanken wir den ſogen
100jährigen Kalender über den zwar die Wiſſenſchaft längſt
den Stab gebrochen hat der aber im Volke noch immer in
hohem Anſehen ſteht
Weiter iſt es aber der Mond geweſen der ſeit alter Zeit

die Rolle eines Wettermachers hat übernehmen müſſen Auch
noch heute wo mit Hilfe der verfeinerten Statiſtik und mit
der Schärfe der Mathematik nachgewieſen iſt daß der Einfluß
des Mondes auf unſere Witterung ein ſo geringer iſt daß er
ohne weiteres vernachläſſigt werden kann fehlt es nicht an
Männern welche aufgrund der Mondwirkung Wetterprognoſen
aufzuſtellen wagen Derartige Verſuche wie ſie jüngſt von

erzier in Köln gemacht ſind müſſen entſchieden in das Ge
biet des Lächerlichen verwieſen werden Es genügt nur kurze
Zeit über Mond und Witterungswechſel genau Buch zu
führen um ſich ſelbſt von der Unrichtigkeit des allgemeinen
Volksglaubens hierüber zu überzeugen

Aehnlich verhält es ſich mit der in neueſter Zeit oft aus
geſprochenen Behauptung daß die Sonnenflecken in einem ent
ſchieden nachweisbaren Zuſammenhang mit den Witterungs
erſcheinungen ſtänden Sind auch die Unterſuchungen über
dieſen Gegenſtand noch keineswegs abgeſchloſſen ſo ſteht doch
zweifellos feſt daß es vorderhand nicht möglich iſt aufgrund
der Sonnenfleckenhäufigkeit zutreffende Prognoſen zu ſtellen

Von ſolchen auf naiven Aberglauben gegründeten Prophe
zeiungen ſind wohl die ſogenannten Wetter und Bauern
regeln zu unterſcheiden

Auch dieſe ſind zwar zum größten Theile unzuverläſſig und
verdanken ihr Entſtehen meiſt oberflächlicher und ungenügender
Beobachtung dieſelben verdienen aber doch mehr berückſichtigt
zu werden weil einige unter ihnen in der That auf richtiger
Wahrnehmung beruhen

Eine wirklich wiſſenſchaftlich begründete Vorausbeſtimmung
des Wetters konnte indeß erſt verſucht werden als man ge
eignete Jnſtrumente für die Beobachtung der meteorologiſchen
Erſcheinungen in den Händen hatte und vor allem eine nach
beſtimmten Zielpunkten geordnete Methode für die ausübende
Witterungskunde in Anwendung brachte Erſt durch die bahn
brechenden Arbeiten eines Humboldt und Dove gelangte die
Meteorologie gegenüber den übrigen Wiſſenſchaften zu der ihr
gebührenden Stellung

Die Methode welche zuerſt zur Erforſchung der Witterungs
phänomene angewandt wurde und deren man ſich noch bis in die
neueſte Zeit allein bediente iſt die der Beſtimmung der Mittel
werthe Aus den Mitteln langjähriger Beobachtung erhält
man den allgemeinen meteorologiſchen Charakter oder das Klima

einer Gegend Vergleicht man aber die Durchſchnittswerthe mit
dem thatſächlichen Witterungsgang ſo wird man leicht die
Grenzen für die möglichen Abweichungen der Witterungs
erſcheinungen von den normalen Werthen feſtſtellen und ſomit
auch in gewiſſer Beziehung das Wetter vorausſagen können

Allein ſo Großes auch durch dieſe Methode geleiſtet worden
iſt ſo wichtig dieſelbe auch z B für die Erkenntniß der
lokalen Eigenthümlichkeiten einer Gegend auf den Witterungs
charakter iſt ſo genügt dieſelbe für die Vorausbeſtimmung des
Wetters doch keineswegs Denn die Aufeinanderfolge der ſo
mannichfaltigen Witterungszuſtände und die Wechſelwirkung der
einzelnen meteorologiſchen Elemente auf einander welche doch
gerade am meiſten unſer Jntereſſe in Anſpruch nehmen bleiben
auf dieſe Weiſe vollſtändig verdeckt

Das Verdienſt eine für die ausübende Witterungskunde ge
eignetere Methode geſchaffen zu haben gebührt hauptſächlich
dem Niederländer Buys Ballot der die ſynoptiſche Methode
in Anwendung brachte Jndem auf dieſe Weiſe die Witterungs
zuſtände wie ſie zur ſelben Zeit auf einem größeren Gebiete
herrſchen in eine Karte eingetragen und ſomit bildlich dar
geſtellt werden indem ferner die der Zeit nach auf einander
folgenden Karten mit einander verglichen werden erhalten die
örtlich und zeitlich getrennten Erſcheinungen einen unmittel
baren Zuſammenhang wodurch auch über die Urſache ihrer
Aufeinanderfolge nothwendig mehr Klarheit gewonnen werden
muß Freilich war eine wirklich erfolgreiche Anwendung der
ſynoptiſchen Methode nur möglich durch die Einführung der
Telegraphie in den Dienſt der Meteorologie Jn neueſter Zeit
hat man verſucht bei der Erforſchung der Witterungs
erſcheinungen beide Methoden die ältere ſtatiſtiſche und die
neuere ſynoptiſche zu vereinen und hat auf dieſe Weiſe wichtige
Reſultate erzielt

Unter den Geſetzen welche heute die wiſſenſchaftliche Grund
lage der Wetterprognoſſen bilden iſt das bariſche Windgeſetz
von der größten Bedeutung Während noch Dove glaubte
daß in unſeren Gegenden der Wind dem ſcheinbaren Laufe der
Sonne folgend ſich drehe zeigte BuysBallot an der Hand der
nach der ſynoptiſchen Methode hergeſtellten Wetterkarten daß
Richtung und Stärke des Windes einzig und allein von der
jeweiligen Vertheilung des Luftdruckes abhänge Das Buys
Ballot ſche Windgeſetz ſagt Die Luft ſtrömt von dem Gebiete
höheren Luftdrucks aus und ſtrömt dem niederen Luftdruck zu
wobei auf der nördlichen Erdhälfte infolge der Drehung der
Erde eine Ablenkung nach rechts auf der ſüdlichen eine ſolche
nach links eintritt Die Richtung des Windes im Verhältniß
zur Luftdruckvertheilung läßt ſich für die nördliche Hemiſphäre
auch in folgender Weiſe angeben Stellt man ſich ſo daß man
dem Winde den Rücken kehrt ſo weiſt die linke etwas nach
vorne erhobene Hand nach dem Gebiet niederen dagegen die
rechte etwas nach rückwärts erhobene Hand nach dem Gebiete
höheren Luftdrucks hin Die Stärke des Windes hängt ledig
lich von der Größe der Druckunterſchiede der Luft ab welche
in der Richtung ſenkrecht zu den Jſobaren d h Linien gleichen
Barometerſtandes gemeſſen und auf eine beſtimmte Längen
einheit bezogen werden Je ſchneller der Luftdruck abnimmt

ans Wwwonunnaaaaeeeee
falſchen Attributen abgeſchlagen dort ein ganzes Marmor
bild dem Blick entzogen Nach einiger Zeit erſteht das
Kunſtwerk aufs neue in der Form welche die forſchende Wiſſen
ſchaft längſt als die richtige feſtgeſtellt hat So wird eine Ceres
wieder zur Juno ein Diskuswerfer wieder zum Speerträger

manche Sünden früherer Ergänzer ſind wieder gut zu
machen und hier in den ſonnigen Bund mag der heilige
Vater wohl die Vorſchläge ſeiner Berather in Kunſtſachen prüfen
und gutheißen Auch die kleinere Zwiſchenmahlzeit welche der
Römer in der Höhe des Tages nimmt ſoll dem Papſt beſſer hier
in der heiteren grünen Umgebung munden als in den hohen
Sälen Von Rom der Stadt die eben den garſtigen vielleicht
aber nothwendigen Verjüngungsprozeß durchmacht ſieht er hier

ar nichts nur die Mittagsglocken tönen herüber in die ländliche
Stille Auf anderen Wegen kehren wir zurück Sie führen mit
überraſchender Plötzlichkeit in ein Stück ſüdlichen Urwalds der
die Senkung des Hügels vollſtändig in tiefes Dunkel hüllt Da
ſtrecken alte immergrüne Steineichen ihre knorrigen Wurzeln über
den Pfad da wildert Lorbeerdickicht da decken Gebüſche von
Maſtix Arbutus und anderer niedriger Pflanzenwuchs den Grund
da ſpinnt üppiges Schlinggewächs ſich von Aſt zu Aſt von

flege Ordnung gärtneriſcher Arbeit keine Spur Aber dieſe
Wildniß iſt ganz entzückend Denkſteine Kreuze moosbedeckt ver
wittert ſehen zwiſchen Akanthus und Calla hervor zart duftende
Cyclamen dunkle Veilchen bedecken dicht den Grund wilder Gold

lack ſprießt aus dem Geſtein aus den Felsſtücken über die unſer
Pfad hinabführt Ein Rauſchen tönt aus der Tiefe hervor es
kommt von einem Waſſerfall der aus dem Felſen hervorbricht
und über Steinblöcke ſilberhell ſich den Abhang herniederſenkt
Stände nicht auf einer der höchſten Felskuppen ein Adler aus
Stein gemeißelt ſo würde die Täuſchung der Natürlichkeit voll
kommen ſein Nun treten wir aus der dunklen Wildniß hinaus
in das untere Blumenparterre in den blühenden duftenden Teppich
der ſich zu Füßen des Petersdoms auf dem Boden breitet Da
hat ein früherer Papſt ich denke Pius IV auf einer niedrigen
Terraſſe einen zierlichen RococoPavillon errichtet mit Schnörkeln
gemeißelten Blumengnirlanden Voluten und Muſchelgebilden koketf
ornamentirt Jhm gegenüber auf derſelben Terraſſe und eben
falls ganz aus weißem Marmor ſteht eine offene Loggie in
welche friſche Luft und Blumenduft leicht dringen Hier hat der
päpſtliche Erbauer den frommen Damen Audienz ertheilt die ihm
ihre Huldigungen darbringen ſeinen Segen empfangen wollten
Bei ſchönem Wetter hat ihm die offene Loggie bei kaltem oder
regneriſchein der Pavillon zum Lokal der Audienz gedient D Z

Titeratur und Kunſt
Vor einiger Zeit haben wir unſere geehrten Leſer auf ein

patriotiſches Unternehmen die Jlluſtrirte Geſchichte von
Würtemberg, herausgegeben unter Mitwirkung eines Vereins

143

preſſe 140 Kr 1 Käſemühle auf Stativ 50 Kr 2 Käſe
bottiche mit kupfernem Boden 550 Kr 1 Balance Meierei
waage ausſchl Gewichte 100 Kr 1 Butterknetmaſchine mit
ſteinernem Tiſch 210 Kr 1 Buttertrog 38 Kr 1 Pumpe
200 Kr 1 Waſſerbehälter auf dem Boden 100 Kr A Warm
waſſerbottich aus Eichenholz mit Abzapfungshähnen und Waſſer
ſtandsglas 75 Kr verſchiedene Waſſer und Dampfleitungen
170 Kr 2 Abkühlungsbaſſins ausgefüttert mit Zink 130 Kr
Wellenleitung mit Lager und Riemenſcheiben 285 Kr Riemen
190 Kr Aufſtellung ausſchl Reiſen 150 Kr zuſammen
7237 Kronen

In den beiden jetzt zu beſprechenden Genoſſenſchaftsmeiereien
ſind ſowohl die Dampfmaſchine als der Keſſel quer im Ge
bäude angebracht da aber dieſes Arrangement ein breites
Gebäude bedingt ſo iſt in der Meierei zu 200 Kühen gezeigt
wie in ſchmaleren Gebäuden Keſſel und Dampfmaſchine loth
recht aufeinander angelegt werden können Die Bottichwäſche
und der Maſchinenraum können in dieſer Meierei ohne Schaden
kleiner eingerichtet werden Wenn die Meierei in der Nähe
der Tenne angelegt wird ſo kann die Dreſchmaſchine mit Vor
theil durch Dampf getrieben werden

Koſtenüberſchlag für eine Centrif Gen Meierei
von 200 Kühen Ein Apferdekr liegender Keſſel Länge 8
Diameter 3 Feuerkanal 22 1200 Kr eine 3 Pferdekraft
Marſhall s liegende Dampfmaſchine Cylinder 6 Hub 10
150 Touren 985 Kr eine Burmeiſter Wains große
Centrifuge mit Trichter Stativ Bottich und Hahn 1142 Kr
eine Burmeiſter Wains kleinere Centrifuge mit Trichter
Stativ Bottich und Hahn 686 Kr 2 Butterfäſſer 430 Kr
1 doppelte Käſepreſſe 140 Kr 1 Käſemühle auf Stativ 50 Kr
1 Käſebottich mit kupfernem Boden 325 Kr 1 Balance
Meiereiwaage ausſchl Gewichte 100 Kr 1 Butterknetmaſchine
210 Kr 1 Buttertrog 24 Kr 1 Pumpe 200 Kr 1 Waſſer
behälter auf dem Boden 100 Kr 1 Warmwaſſerbottich aus
Eichenholz mit Abzapfungshahn und Waſſerſtandsglas 75 Kr
verſchiedene Waſſer und Dampfleitungen 200 Kr 2 Ab
kühlungsbaſſins ausgefüttert mit Zink 130 Kr Wellenleitung
mit Lager und Riemenſcheiben 225 Kr Riemen 140 Kr
Aufſtellung ausſchl Reiſen 150 Kr zuſammen 6512 Kr

In der Meierei zu 100 Kühen ſind die Räume ſo klein
wie ſie nur ſein können Um Platz zu gewinnen iſt die
Centrifuge an der Wand aufgeſtellt wodurch ſie weniger Platz
einnimmt als wenn ſie wie gewöhnlich in der Mitte des
Raumes angebracht iſt Die Dampfmaſchine von 2 Pferde
kräften iſt aufrecht ſtehend was den Vortheil hat daß das
Anlagekapital ſowohl für Keſſel und Maſchine als auch für
das Gebäude ein kleineres wird

Loſtenüberſchlag für eine Centrifugen Genoſſen
ſchafts Meierei zu 100 Kühen eine Marſhall s ver
tikale 3 Pferdekraft Dampfmaſchine und Keſſel 1750 Kr eine
Burmeiſter K Wains große Centrifuge mit Trichter Stativ
Bottich und Hahn 1142 Kr 1 Butterfaß 215 Kr 1 doppelte
Käſepreſſe 140 Kr 1 Käſemühle mit Stativ 50 Kr 1 Käſe
bottich mit kupfernem Boden 185 Kr 1 Balance Meierei
waage ausſchl Gewichte 100 Kr 1 Butterknetmaſchine mit
ſteinernem Tiſch 180 Kr 1 Buttertrog 21 Kr 1 Pumpe
200 Kr 1 Waſſerbehälter auf dem Boden 100 Kr 1 Warm
waſſergefäß aus Eichenholz mit Abzapfungshähnen und Waſſer
ſtandsglas 70 Kr verſchiedene Dampf und Waſſerleitungen
mit Hähnen 135 Kr 1 Abkühlungsbaſſin ausgefüttert mit
Zink 65 Kr 1 Wellenleitung mit Lager und Riemenſcheiben
270 Hr Riemen 100 Kr Aufſtellung ausſchl Reiſen 100 Kr
zuſammen 4823 Kr

Das königliche Hauptgeſtüt Nuretu in Rumänien
Fortſetzung

Nach den mir kürzlich zugeſtellten Berichten über die früheren
Erfolge der Züchtung auf dieſem Geſtüte dürfen wir annehmen
daß daſelbſt in den erſten 5 oder 6 Jahren nach der Gründung
mehrere ganz hübſche werthvolle Hengſtfohlen geboren und auf
gezogen ſind von welchen ſpäter wirklich auch einige als Be
ſchäler recht gut gedient und auf den Depots im Lande eine

e Verwendung gefunden haben man hat ſie mit den
eſſeren Stuten der Landraſſe gepaart und an mehreren Orten

eine recht brauchbare Nachzucht erhalten
Auf meiner vorjährigen Reiſe durch das Königreich habe
ich ſowohl in verſchiedenen Diſtrikten der Moldau wie in der

Walachei Gelegenheit gehabt Heugſte und Stuten zu ſehen
die aus Nucetu ſtammten und in ihren Körperformen wie
Leiſtungen nur wenig zu wünſchen übrig ließen wohl aber
habe ich mich veranlaßt gefühlt den Beſitzern dieſer Pferde
den Vorwurf zu machen daß ſie ihre Thiere zu ſchlecht hielten
dieſelben zu früh anſpannten und daß ihre Stallpflege eine
ganz miſerabele ſei Jch kann nicht unterlaſſen an dieſer
Stelle zu wiederholen was ich ſchon früher an anderen Orten
ausgeſprochen habe daß dort bezüglich der Stallhaltung
Fütterung und Pflege der Thiere jetzt noch ſehr große Febler
gemacht werden und in erſter Linie nach dieſer Seite hin ein
Wandel geſchaffen werden muß wenn man bei der Pferdezucht
gute Erfolge erzielen will

Bei den dortigen klimatiſchen Verhältniſſen die Temperatur
der Luft geht im Winter nicht ſelten auf 20 Grad R zurück

kann man edle Zuchtthiere nicht in ſchuppenartige Ställe
bringen welche dem Winde an verſchiedenen Stellen freien
Einlaß gewähren ſondern muß ihnen gute feſtgebaute
Stallungen überweiſen in welchen ſie hinreichenden Schutz
gegen die Unbilden des Wetters finden eine ordnungs
mäßige Abwartung und regelmäßig ihr gutes Futter
erhalten Auf dem Geſtüte zu Nucetu ſind die Pferde
ſtälle durchaus nicht ſo gut hergeſtellt und nicht ſo
zweckmäßig eingerichtet wie ſie auf einem königlichen oder
Staats Zuchtplatze ſein ſollten und es werden hoffentlich recht
bald die nöthigen Mittel bewilligt um hier einen Muſter
pferdeſtall zu bauen Die Herren Bojaren welche edle
Pferde züchten und halten wollen können dann wenigſtens in
Nucetu ſehen wie ein ſolches Haus beſchaffen ſein muß um

h Bezeichnung Pferdeſtall gerechte Anſprüche machen
zu können

Die Staatsgeſtüts Verwaltung erhielt gleich von vornherein
oder wenigſtens bald nach der Gründung von Nücetu

von der vorgeſetzten Behörde den Auftrag bei der Auswahl
aller Zuchtpferde hauptſächlich deren Tauglichkeit zum Militär
Reitdienſte zu berückſichtigen es ſollten ſtets nur ſolche
Fohlen aufgezogen werden von welchen man annehmen konnte
daß ſie ſpäter als Reitpferde befriedigendes leiſten würden
Große ſchwere Wagen oder Kutſchpferde wollte und ſollte
man dort nicht züchten ſondern ausſchließlich einen
gängigen Reitſchlag der in der Größe Form und Leiſtun
ungefähr den ungariſchen oder ſiebenbürgiſchen Schlägen glei
konime Hierauf wurde von dem Herrn Kriegsminiſter fort
und fort hingewieſen und der ihm untergeordnete Geſtüts
direktor beauftragt ſowohl bei der Auswahl der jungen Deck
hengſte wie der Zuchtſtuten auf dieſe Punkte beſondere Rück
ſicht zu nehmen

Wenn ſchon die Auswahl paſſender Hengſte keine leichte
Aufgabe für den Direktor oder die Kommiſſion war ſo
machte die Beſchaffung tauglicher Zuchtſtuten faſt noch größere
Schwierigkeiten die Anzahl wirklich brauchbarer Mutterthiere
war und iſt noch jetzt im Lande eine kleine ſehr knapp be
meſſene und man kann ſich eigentlich nicht darüber wundern
daß dort in der kurzer Spanne Zeit von 10 Jahren nicht
viel geſchaffen worden iſt und daß in Nucetn neben einigen
brauchbaren Pferden auch manche mittelmäßige Individuen
vorkommen

Die rumäniſchen Pferdezüchter können aus der alten
primitiven Landraſſe nicht im Handumdrehen hochedle G
ſchöpfe züchten wie man ſolche bei uns im weſtlichen Europa
und ganz beſonders in England zu ſehen bekommt wohl aber
können ſie aus ihren kleinen zierlichen Landſchlägen ſei
durch Kreuzung mit anderen edleren Raſſen oder ſei es auf
dem Wege der ſtrengſten Auswahl aller Zuchtthiere
ſowie durch zweckmäßigere Haltung beſſere Fütterung und gute
Pflege mit der Zeit Pferde ſchaffen welche ihrem
Vaterlande ungleich größeren Nutzen gewähren als heute ihre
kleinen Klepper es vermögen

Nach meiner Anſicht darf aber die Zeit nicht mehr gar zu
liegen in welcher man auch in Rumänien den

edarf an Reit und Wagenpferden im Lande ſelbſt zu
decken vermag der Ankauf fremdländiſcher Raſſe muß möglichſt
bald auf ein Minimum reduzirt werden und ſich vielleicht nur
noch auf die Beſchaffung edler Deckhengſte und Mutterſtuten
erſtrecken

Es wurde mir vor einiger Zeit mitgetheilt daß jetzt noch
alljährlich ganz bede tende Summen zum Ankauf von Reit und
Kutſchpferden in das Ausland gingen die wohl dem Lande



Eiſenſtangen und nach innen

nicht ohne Speiſe und Trank entlaſſen Das beweiſt der
Hexenaltar und der denn auf dem erſteren hat
er die Speiſen zur Bewirthung bereitet mit dem Waſſer des
letzteren die unheimliche Verſammlung erfriſcht Sobald ſich
aber die Morgenröthe nur im entfernteſten Schimmer zu zeigen
beginnt verſchwindet allmälig der Höllenſpuk und wie die
Hexen und Zauberer gekommen ſind ſo reiten ſie wieder von
dannen bald iſt ihre Spur verloren und ſelbſt die welche
ſonſt mit einander befreundet waren haben einander im tollen
Wirbel der Walpurgisnacht oft nicht erkannt

Eine beſondere mit der Einführung des Chriſtenthums in

dieſen Gegenden zu ſammenhängende Sage rnüpft ſich noch an
die Felſenpartien der Teufelskanzel und des Hexenaltars Als
Kaiſer Karl der Große, berichtet ſie in den Jahren 779 und
780 die Sachſen zur Annahme des Chriſtenthums zwang
wurde von dieſen der Götzendienſt auf dem Brocken gefeiert
und in der Walpurgisnacht der Hertha nach anderen dem
Crodo auf dem Hexenaltare geopfert und als Kaiſer Karl
zur Vertreibung der Heiden Schildwochen aufſtellen ließ ſuchten
die Sachſen ſie durch abenteuerliche Aufzüge ünd wunderliche
Zuſammenhäufungen von Felsſtücken von ihren Poſten zu

vertreiben Schluß folgt
Tand und Hauswirthlhaft

Genoſſenſchafts Meiereien in Dänemark
Die nachfolgenden Mittheilungen über Situgtionspläne und

Koſtenanſchläge ſog Genoſſenſchafts oder CentrifugenMeiereien
ſind däniſchen Quellen entlehnt dürften aber auch unſere Leſer
in nicht geringem Maße intereſſiren Dieſe Meiereien ſind je
nach der Zahl der Zuſfammentretenden für 700 400 300 und
100 Kühe als Minimum berechnet es kann mithin die Anzahl
der Kühe bedeutend vermehrt werden je längere Zeit man auf
die Centrifugirung anwenden will Jn allen vier Meiereien
iſt das Prinzip im weſentlichen daſſelbe Man hat ſich be
ſtrebt alle Räume und Maſchinen ſo bequem wie möglich
und in der Folgenreihe anzulegen in welcher ſie benutzt werden
ollenſ Jn der erſten der Meiereien für 700 Kühe fahren die

Milchwagen unter einen leichten auf zwei Pfeilern ruhenden
Ueberbau wo die Milch im Schatten und Trocknen abgeladen
werden kann Nachdem die Milch in den Raum für die
Bottichwäſche gebracht iſt wird ſie auf der Waage die vom
Kontor aus überſehen werden kann ne Hierauf wird
ſie in eine beſonders verſchloſſene Milchſtube getragen wo ſie
entweder in Abkühlungsbaſſins geſetzt oder in einen großenMilchbehälter isgensſen wird der als Trichter dient und

durch welchen ſie nach den Eentrifugen läuft letztere ſtehen
niedriger als der Fußboden der Milchſtube ſodaß die Milch
nicht weiter hochgehoben zu werden braucht um in den Trichter

egoſſen zu werden Von den Centrifugen läuft die abgerahmte

ilch durch eine Rinne Käſebottich und der Rahm wird
ebenfalls mittels einer Rinne in der Rahmtonne geſammelt
Von dem Käſebottich wird dann die Käſemaſſe auf die Käſe
mühle gebracht und die Molke läuft unterirdiſch in den
Schweineſtall Die Käſepreſſen ſind zwiſchen der Käſemühle
und der Käſekammer angebracht Die Centrifugen und die
Butterfäſſer werden von einer liegenden Dampfmaſchine von
vier Pferdekräften getrieben welche Maſchine ſo bequem auf
geſtellt iſt daß der Heizer die Maſchine ſowohl wie den Keſſel

überſehen und außerdem durch angebrachte kleine
enſter auch über die Milchſtube die Centrifugen und die
utterfäſſer Aufſicht führen kann Der Dampfſſchornſtein iſt

auf die Hinterſeite des Gebäudes verlegt theils um die An
a nicht zu verſperren theils um zu vermeiden daß die

ilchſtube durch den Keſſel erwärmt wird Vielleicht empfiehlt
es ſich ine dem Keſſel und dem Centrifugenraum eine

ößere Jſolirung herzuſtellen damit e kühler bleibt
ie Kohlen können außen vor dem Keſſel in einem Schuppen

gelagert und das Eishaus kann bei dem Giebel der Käſekammer
angelegt werden Vom Keſſel gehen Dampfleitungen nach dem

äſebottich und dem Warmwaſſerbehälter Der Brunnen
kann außerhalb des Giebels bei der Dampfmaſchine an

gert werden und das Waſſer wird dann in einen auf

n

Boden befindlichen Behälter gepumpt von wo es
ach den verſchiedenen Stellen wo es gebraucht werden

ſoll geleitet wird An den meiſten Fenſtern werden
de Läden angebracht

Die Käſekammer und der Käſekeller erſtrecken ſich durch die
ganze Bueite des Hauſes mit Fenſtern an beiden Enden ſodaßanze Sueite des Hauſes mit
von beiden Seiten friſche Luft eingelaſſen werden kann Da
die Käſe zwar friſche Luft aber keinen Zug vertragen ſo iſt

er der Fenſter eine Bretterwand aufgeführt welche bis
zur 2 reicht und nur unten auf dem Fußboden im Keller

n iſt Wenn dann die änßeren Fenſter an der Seite
öffnet werden von wo der Wind herkommt ſo wird derſelbe

nach dem Fußboden im Keller gepreßt und muß ſich von da durch
den Käſekeller nach der Käſekämmer weiter verbreiten Jn die
Bretterwand ſind kleine Fenſter eingelaſſen Außerdem ſind in
die Außenmauern Ventilationsröhren eingemauert welche nach
außen zu ſo hoch wie möglich und inwendig unten auf den
Fußboden des Kellers ausmünden Wegen der Oefen im
Comtoir und in den darüber befindlichen Zimmern iſt im
Eomtoir ein Schornſtein aufgeführt Derſelbe iſt durch eine
gußeiſerne Platte getheilt ſodaß das eine Rohr den Rauch
der Oefen ableitet und das andere welches unten auf dem
Fußboden des Käſekellers offen iſt die Luft von letzteren fort
ſaugen kann wenn die Eiſenplatte von den Oefen erwärmt
wird Die Käſeregale ſind loſe ſo daß ſie leicht heraus
genommen und abgewaſchen oder umgedreht werden können
Die Bodenetage kann zu einer Wohnung eingerichtet werden
die aber einen beſonderen Eingang von außen haben muß

ſo daß man nicht durch den Bottichwaſchraum zu gehen
braucht

Die nachſtehenden Koſtenüberſchläge gelten für die Anlage
ganz neuer Meiereien doch ſind die Koſten für Maurer und
Zimmerarbeit unberückſichtigt geblieben Eine däniſche Krone
iſt faſt gleichwerthig mit der deutſchen Mark ihr Mehrwerth
beſchränkt ſich auf einen geringen Bruchtheil

Koſtenüberſchlag für eine Centrifugen Genoſſen
chaftsMeierei zu 700 Kühen ein 6 Pferdekraſt

liegender Keſſel Länge 11 17 Diam 3 Feuerkanal 22
1450 Kr eine 4 Pferdekraft Marſhall s liegende Dampf

maſchine Cylinder 68 Hub 12 125 Touren 1350 Kr
Z Burmeiſter Wains große Centrifugen mit Trichter 3300 Kr
3 Butterfäſſer 645 Kr 3 Käſepreſſen doppelte 420 Kr
2 Käſemühlen auf Stativ 100 Kr 2 Käſebottiche mit kupfer
nem Boden 750 Kr 1 Meiereiwaage excl Gewichte 100 Kr
1 Butterknetmaſchine mit ſteinernem Tiſch 210 Kr 2 Butter
tröge 48 Kr 1 Pumpe 200 Kr 1 Waſſerbehälter auf dem
Boden 100 Kr 1 Warmwaſſerbottich aus Eichenholz mit
Abzapfungshahn und Waſſerſtandsglas 75 Kr Verſchiedene
Waſſer und Dampfleitungen nebſt Blechröhren von dem Milch
behälter zu den Centrifugen mit Hähnen 300 Kr 3 Ab
kühlungsbaſſins ausgefüttert mit Zink 195 Kr 1 Milch
behälter mit Fuß ausgefüttert mit Blech und Ablaufshähne
126 Kr Wellenleitung mit Lager und Riemenſcheibe 450 Kr
Riemen 290 Kr Aufſtellung excl Reiſen 200 Kr zuſammen

10,308 Kron en SDaſſelbe Prinzip iſt bei den nun zu beſprechenden Meiereien
Richtſchnur genommenden n 400 Kühe berechneten Genoſſenſchaftsmeierei

mit 2 großen Eentrifugen ſind Bottichwäſche Abkühlungs
baſſins Butterfaſſer und Centrifugen in einem Raume unter
gebracht Hierdurch wird zwar ein beſſerer Ueberblick und ein
fleineres Gebäude erreicht aber die Erhaltung der Ordnung
und Reinlichkeit wird ſchwieriger ſein als wenn zum wenigſten
die Bottichwäſche in einem beſonderen Raume vor ſich geht
Die Käſekammer iſt nach der einen Seite des Gebäudes ver
legt weil viele dieſe Lage vorziehen um den Durchzug zu
vermeidenKoſten Ueberſchlag für eine CentrifugenGen
Meierei zu 400 Kühen Ein 4 Pferdekraft liegender
Keſſel Länge 8 Diam 3 H Feuerkanal 22 1200 Kr
eine 3 Pferdekraft liegende Marſhall s Dampfmaſchine
Cylinder 61/, Hub 10 150 Touren 985 Kr 2 Burmeiſter

C Wains große Centrifugen mit Trichter Stativ Bottich
und Hahn 2284 Kr 2 Butterfäſſer 430 Kr 1 doppelte Käſe

je dichter alſo die Jſobaren bei einander liegen um ſo größer
iſt die Windgeſchwindigkeit

Man erkennt aus dem Geſagten deutlich wie wichtig für
die Vorausbeſtimmung des Wetters die Kenntniß der augen
blicklichen Lage des höheren oder niederen Luftdruckes iſt Allein
nicht nur Stärke und Richtung des Windes ſtehen mit der
Vertheilung des Luftdrucks in engem Zuſammenhang ſondern
es iſt mit dem barometriſchen Minimum und Maximum über
haupt ein ganz beſtimmter Witterungscharakter verknüpft Jn
dem Gebiete niederen Luftdrucks oder ſchlechtweg einer Depreſſion
herrſcht vorwiegend trübes regneriſches oft ſtürmiſches Wetter
während ſich in dem Gebiete hohen Luftdrucks gewöhnlich
heitere und ruhige im Sommer heiße im Winter kalte

Witterung vorfindet sDie ſynoptiſchen Karten haben nun weiter gezeigt daß die
barometriſchen Maxima meiſt beſtändig über einer Gegend
liegen bleiben die Depreſſionen dagegen das Beſtreben zu einem
raſchen Fortſchreiten zeigen Es erhellt daraus daß mit der
Wanderung der Depreſſionen auch die Witterungszuſtände und
das ganze Syſtem der Winde von einem Orte zum anderen
getragen werden ſo daß mit dem Vorübergange einer ſolchen
an einem Orte gewiſſe typiſche Witterungserſcheinungen ver
bunden ſein müſſen Wegen der hohen Bedeutung welche die
Kenntniß der Einwirkung einer vorüberziehenden Depreſſion
auf die Witterungsverhältniſſe einer Gegend hat wollen wir
etwas näher darauf eingehen und zwar wollen wir annehmen
daß das barometriſche Minimum nördlich von uns in der
Richtung von Weſt nach Oſt ſich fortbewege da dies für
Deutſchland am häufigſten der Fall iſt

Bei dem Herannahen der Depreſſion fängt das Barometer
langſam an zu fallen und der Wind dreht unter ſtetem Auf
friſchen von Oſt über Südoſt und Süd nach Südweſt um
An dem noch heiteren Himmel zeigen ſich im Weſten leichte
Federwolken welche allmälig den ganzen Weſthimmel über
ziehen und meiſt eine andere Zugrichtung haben als der Unter
wind Dann bedeckt ſich der ganze Himmel mit einer dichten
Wolkenſchicht und es beginnt zwar nicht heftig aber andauernd
zu regnen welche Erſcheinung das Volk mit dem Namen
Landregen zu bezeichnen pflegt Hat das Barometer ſeinen

niedrigſten Standpunkte erreicht ſo ändert ſich plötzlich das
Wetter Bei fortgeſetztem Steigen des Barometers ſchlägt
der Wind oft plötzlich nach Nordweſt und Nord um die
Wolkendecke zerreißt der Niederſchlag hört auf nur ab und
zu fallen noch kurz andauernde Regen oft von Schnee und
Hagel begleitet und das Thermometer ſinkt infolge der kalten
von Norden zugeführten Luft ſchnell herab Die Depreſſion
iſt dann vorüber und heiteres ruhiges Wetter tritt ein bis
von Weſten her ein neues Minimum herannaht
Zieht indeß eine Depreſſion im Süden eines Ortes vor
über oder befindet ſich der Ort auf der linken Seite derſelben
ſo iſt die Aenderung des Wetters nicht ſo beſtimmt mit dem
Vorübergange verbunden Der Wind dreht im allgemeinen
bei fallendem Barometer über Nordoſt und Nord nach Weſt
um und die Federwolken zeigen ſich zuerſt am ſüdweſtlichen
Horizonte Trotz des gleichmäßig bedeckten Himmels fällt nur
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eitweiſe Regen Auch nach gänzlichem Aufhören des Niederchlages hält ſich noch lange die aſchgraue Wolkendecke und

das Aufklaren geht nur langſam von ſtatten
Aus dieſer Betrachtung geht deutlich hervor wie wichtig für

die Vorausbeſtimmung des Wetters die Kenntniß der Richtung
iſt welche eine eben aufgetretene Depreſſion bei ihrer Fort
bewegung einſchlägt Die eingehenden Unterſuchungen welche
hierüber angeſtellt worden ſind haben gezeigt daß es in der
That möglich iſt aus der allgemeinen Wetterlage die wahr
ſcheinliche Zugrichtung eines Minimums zu erkennen Das
bezügliche Geſetz ſagt Die Fortpflanzung einer Depreſſion
geſchieht in der Weiſe daß ſtets der höhere Luftdruck und die
höhere Temperatur zur rechten Hand liegen bleibt oder ſie
erfolgt nach dem von Käppen hieraus abgeleiteten Satze in
der Richtung der überwiegenden Bewegung der ganzen Luft
maſſe in der Depreſſion und ihrer Umgebung Tritt alſo an
irgendeinem Orte ein barometriſches Minimum auf ſo wird
dieſes Geſetz uns in den Stand ſetzen die Richtung welche
daſſelbe einſchlagen wird um damit auch für gewiſſe Orte
das Wetter vorauszubeſtimmen

Durch eine gründliche und ſorgfältige Verarbeitung der täg
lichen Wetterkarten der Seewarte in Hamburg nach der
ſtatiſtiſchen Methode hat van Bebber gefunden daß die De
preſſionen welche für Weſteuropa meiſt im Atlantiſchen Ozean
ihren Urſprung haben die Neigung zeigen ganz beſtimmte
Zugſtraßen mit Vorliebe zu wählen Gleichzeitig hat er feſt
ſtellen können wie ſich die mit den Depreſſionen verbundenen
typiſchen Witterungserſcheinungen auf den einzelnen Zugſtraßen
geſtalten und in welcher Weiſe ſich dieſelben dann in den
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands geltend machen Man
begreift welchen Werth dieſe Erkenntniß für die ausübende
Witterungskunde in Deutſchland haben muß

So leicht es hiernach auch zu ſein ſcheint an der Hand zu
verläſſiger Wetterkarten Prognoſen zu ſtellen ſo ſtößt man
doch bei der praktiſchen Anwendung obiger Geſetze auf erheb
liche Schwierigkeiten da dieſelben ſich ja nur auf typiſche
Witterungserſcheinungen welche in der großen Mannichfaltig
keit des Wetters nur einen Theil h beziehen Jmmer
hin wird es nicht ohne Erfolg möglich ſein bei ſorgfältiger
und genauer Beobachtung des Barometers und des Wolken
himmels am Orte ſelbſt aufgrund der Wetterkarten die Witte
rung auf einige Zeit mit Sicherheit vorauszuſagen

Die Vertreter der ausübenden Witterungskunde ſind ſich der
Schwierigkeiten welche mit der Vorausbeſtimmung des Wetters
verknüpft ſind ſehr wohl bewußt und ſie ſind weit davon ent
fernt die ausgegebenen Prognoſen für zweifellos zutreffend zu
halten Dennoch können ſie in Anbetracht des jugendlichen
Alters der modernen Meteorologie ſtolz darauf ſein daß ſie
bereits 80 Proz Treffer zu verzeichnen haben Allein trotz
dem fehlt es ſelbſt unter den Gebildeten nicht an Leuten
welche über die Wetterprognoſen ſich lächerlich machen und
jedes Fehltreffen derſelben mit rührender Treue zur Beſtätigung
ihrer vorgefaßten Meinung im Gedächtniß bewahren Freilichdürfen z B wir Hallenſer nicht verlangen daß etwa von
Hamburg aus uns die zukünftige Witterung mit zutreffender

ſchwäbiſcher Schriftſteller von der Verlagshandlung von Emil
Hänſelmann in Stuttgart aufmerkſam gemacht Heute liegen uns
nun 6 Lieferungen des Werkes vor und glauben wir es der guten
Sache ſchuldig zu ſein ein Buch das wie kein zweites die Ge
ſchichte Schwabens von der Zeit der Pfahlbauern an bis heute
ſchildert warm zu empfehlen Digkonus Paul Lang in Ludwigs
burg beginnt die Jlluſtrirte Geſchichte mit der Urzeit und das im
Programm gegebene Verſprechen kein in trockenem doktrinären
Ton gehaltenes rein geſchichtliches Lehrbuch ſondern ein Buch ſürs
Volk zu bringen iſt redlich erfüllt worden Der Text iſt durchweg
in populärem Tone anſprechend und feſſelnd geſchrieben auch bieten
eingeflochtene reizende Erzählungen angenehme Abwechſelung Eine
Menge vorzüglicher Jlluſtrationen veranſchaulichen trefflich die
Lebensweiſe unſerer Vorfahren Die Geſchichte der Römerzeit iſt
durch Abbildungen von ausgegrabenen Gegenſtänden aus jener
Zeit mit Angabe des Fundorts illuſtrirt Beſonders ſind es aber
prächtige Vollbilder und Beilagen wichtige Epiſoden der würtemb
Geſchichte darſtellend welche den ſchönen Bilderſchmuck auszeichnen
Jn der Vorausſetzung einer ſtarken Betheiligung an der Sub
ſcription liefert die Verlagshandlung das Heft für 40 Pfg und iſt
bei dieſem Preis die Anſchaffung ſehr erleichtert

Mit einem Gefühl der Wehmuth nehmen wir die letzte Arbeit
Julian Schmidt s welche das diesmalige erſte MaiHalbmonats
heft der Deutſchen Rundſchau enthält und welche ſich mit
Leopold von Ranke beſchäftigt zur Hand liebe und verſtändniß

voll gezeichnet tritt in dieſer Studie das perſönliche wie geiſtige
Bild des großen Geſchichtsſchreibers klar vor uns hin und zeigt
uns ſeinen weitgehenden Einfluß und ſeine eminente Bedeutung
von neuem in hellem Licht Wie wir aus dem dieſem Eſſay vor
angeſchickten warmgeſchriebenen Nachrufe erſehen ſollte der Auſſatz
über Ranke den Anfang einer Reihe von Studien über unſeremodernen deutſchen Hiſtoriter aus der Feder Julian Schmidt s
bilden Der Tod iſt plötzlich dazwiſchen getreten Die Fortſetzung
des eingehenden Artikels Ueber die amerikaniſche Romandichtung
der Gegenwart von Anton E Schönbach macht uns mi den
neueſten hervorragenden amerikaniſchen Novelliſten und Roman
ſchriftſtellern bekannt und regt uns zur Lekture ihrer Weke an
Zum hundertjährigen Geburtstage Ludwig Börne s widmet
Brahm dieſem vielgeſchmähten und vielgelobten Manne ben
eingehenden Stadien baſirendes Gedenkblatt Auf beimi en
Boden ſteht Juli Rodenberg mit ſeiner liebenswürdigen rig
Die frühen Leute, und Gottfried Keller s Roman 4 Siug

Salander iſt in dem vorliegenden Heft um ein tüchtig i den
vorwärts gerückt Profeſſor von Gyzicki macht un z z
neueſten Erſcheinungen der philoſovhiſchen diterdnn am
Neben der Politiſchen Rundſchau finden wir ſodann noch die
literariſchen Notizen



Sicherheit vorausbeſtimmt werde Wenn die Hamburger
Prognoſen für uns Werth haben ſollen ſo müſſen ſie erſt
unſern en i r Witterungszuſtänden welche weſentlich vonde okalen denbeſchaſſenhelt beeinflußt ſind angepaßt

w nFrei von allem Aberglauben und irrigen Vorſtellungen be
wegt ſich heute die gausübende Witterungskunde nur auf dem

140
Boden reiner Wiſſenſchaftlichkeit und trägt ſo auch ihrerſeits
dazu bei den Menſchen ſeinem idealſten Ziele der Erkenntniß
der Wahrheit näher zu führen Wohl iſt es darum an der
Zeit daß auch im Volke das Vertrauen zur Meteorologie
endlich mehr und mehr wach werde und daß man einer für
das praktiſche Berufsleben ſo wichtigen Wiſſenſchaft vorurteils
freier entgegentrete als bisher

Drockenfahrt
Daß der Brocken nicht der lange Herr Philiſter iſt und

daß ihm Matthias Claudius mit dieſer Bezeichnung Unrecht
gethan haben ſchon manche Reiſende nach ihm herausgefunden
und auch ausgeſprochen Ein Philiſter iſt vor allen Dingen
nicht launenhaft dazu iſt er zu philiſtrös Der Brocken
Se h endet leider und ſogar im höchſten Grade

ch wie die Launen einer Dame in mancher Hinſicht ihr
n eigenthümlichen Reiz verleihen ſo geht es auch mit dem

en Blocksberg Gerade in dem fortwährenden Wechſel von
klar und bedeckt hell und dunkel liegt ein beſonderer Zauber
den ich kaum mit dem Glanze eines ganz unbewölkten Tages
vertauſchen möchte Jetzt iſt die Ausſicht frei faſt im ſelben
Moment ſenken ſich weiße Nebel über uns über die ganze
Landſchaft herab Dann wieder zerreißt der Schleier und
ein Streifen des lichten bunten von der Sonne beleuchteten

Bildes zeigt ſich um bald von neuem hinter auf und ab
wogendem bald dichter bald durchſichtiger uns umſpielenden
Gewölk zu verſchwinden
Bei all dieſen Beobachtungen iſt freilich ein völlig

regneriſches rettungslos ſchlechtes Wetter auf dem Brocken
gipfel gen ausgeſchloſſen Wer einen ſolchen Tag trifft iſteben e Pechregel und gegen Unglück dieſer Art läßt ſich nach

dem Ausſpruche des weiſen Philoſophen Kant durchaus nicht
ankämpfen Der davon Betroffene muß ſich wenn er keine

it hat oben einen beſſeren Tag r warten mit dem
ſ ten Troſt begnügen daß es Unzähligen vor ihm ebenſo
sehngen iſt und nach ihm ebenſo gehen wird

ur einen einzigen Tag hatten wir für den Brocken übrig
und zwar mußte die Parkie von Wernigerode aus unter
nommen werden Verſchiedene herrliche Fußwege führen von
ier den höchſten Gipfel des Harzes über Jlſen
urg durch das grüne liebreizende Thal und an den Ilſe

fällen vorüber oder engen felſenumdüſterten Wald
thale der ſteinernen Renne zum reizenden Jagdſchlößchen der
Pleſſfenburg hinauf zwiſchen den zackigen ſteil emporragenden Wolfs und Bohnettppen hindurch bis zum Gipfel
des Brocken Wie verlockend das alles Ein ſolcher Fußweg

böte an und für ſich ſchon des Jntereſſanten genug ſelbſt
wenn Ausſicht oben ein wenig umhüllt wäre Aber vonWernigerode in einem Tage hinauf und herunter das

wäre zu ermüdend zu anſtrengend wenigſtens für die Damen
unſerer Geſellſchaft wir würden oben keinen Genuß haben
meinten die Land und Wegekundigen Und ſo waren wir
enöthigt die bequemere aber weniger romantiſche Art des
inaufkommens im Wagen n wählen
Es war ein köſtlicher Sommermorgen durch die hohen

Tannen der Waldthäler hinter Haſſerode blickte die Früh
W und ſchimmerte in den Wellen des klaren Baches

ſſer und Felſen Kann etde oder von zahlloſen Finger
hüten und Weidenrdschen in ein karmoiſinrothes Gewand

ung Abhänge wechſelten am Wege bis das Forſthaus
reiannen mit ſeinem ſpitzen Dach und ſeinen Hirſchgeweihen

am Waldſaume auftauchte ganz in grüner tieſer Stille und
ſanſeiett verloren obwohl es an der großen Fahr

e lie
Nun ſtieg die Sonne höher mit Getreide bebaute Strecken

von wppign Wieſen unterbrochen folgten auf die weiten
Forſten Es ſchien als würden unter den heißen Strahlen
d tirns die Aehren mit jedem Augenblicke goldiger reifer
Ein leiſer Wind ſtrich darüber hinweg daß ſie auf und nieder
wogten bunte Blumen blickten aus dem Graſe hervorwährent weiterhin die blauen Bluſen und die rothen Kopf

tücher der Feldarbeiter und Arbeiterinnen leuchteten Die
Kühe graſten ſo recht befriedigt n ruhten phlegmatiſch am
Rain nur zuweilen den ſchwerfälligen Kopf bewegend daß
melodiſches Geläut der Glocken die ſie am Halſe trugen über

die Ebene tönte es war das Jdeal eines Sommertages und
wir gaben uns ſeinem vollen Zauber W

Bald lag Schierke vor uns Schierke ein a
Dorf wenn man die Fahrſtraße zwiſchen den Häuſern hinab
wandernd dieſe in nächſter Nähe ſieht Wie anders der erſte
allgemeine Eindruck Welch reizendes Bild aus Bergidylle
und wilder Romantik zuſammengeſetzt bieten die am waldigen
Abhang halb im Grün verſteckt gelegenen Häuſer Jenſeits
des tiefen Thalgrundes ſteigen wieder Höhen empor von denen

ſteil und gerade zwei hohe Felsmaſſen erheben die
Schnarcher, die langen Felfennaſen, wie Goethe ſie

nennt Und mit dem Gedanken an Goethe bei dem Namen
Schierke und des Dorfes Elend das jenſeits des von den
Schnarchern gekrönten Ravenberges liegt ſteigt vor unſerem

inneren Auge eine Welt von r Geſtalten empor wie
ſie im Fauſt gerade dieſe Gegend zwiſchen Schierke und
Elend beleben Die ſcenenhelle Landſchaft ſcheint ſich in
düſteres Dämmerlicht zu hüllen Mephiſto und Fauſt ſcheinen
heranzubrauſen auf ſchwarzen Roſſen es wird finſterer
Das Jrrlicht flackert unſicher hin und her den Weg nach dem
Brockengipfel nach dem bunten Treiben der Walpurgisnacht
zu zeigen

Jn die Traum und Zauberſphäre
Sind wir ſcheint es eingegangen

Hexen und Gnomen und all die Geſtalten mit denen die
Sage den Blocksberg und ſeine Umgebüng beſonders aber dieſe
Gegend bevölkert ſteigen vor uns auf und als wolle uns die
Natur zur Hilfe kommen dies Bild uns zu vergegenwärtigen
legt ſich jetzt eine Wolke über die Sonnenkugel und verdüſtert
für kurze Zeit das bisher ſo lichte Bild Wie mag es ſich
verändern wenn ſtürmende Wetter die rauhe Bergesenge durch
toben wenn wie Fauſt ſagt

der Sturm im Walde brauſt und knarrtDie Rieſenſichte ſtürzend Nachbaräſte
Und Nachbarſtämme quetſchend niederſtreift
Und ihren Fall dumpf bohl der Hügel donnert

Und doch wie köſtlich in all ſeiner Schrecklichkeit müßte ein
ſolches Naturſchauſpiel ſein Wohl dem der es voll em
pfinden der mit derſelben herrlichen Dichtergeſtalt ausrufen
könnte

Erhabener Geiſt Du gabſt mir gabſt mir AllesWorum ich bat Du haſt mir nicht umſonſt
Dein Angeſicht im Feuer zugewendet
Gabſt mir die herrliche Natur zum Königreich
Kraft ſie zu fühlen zu genießen

Ja eine Bergwelt öffnet ſich hier großartiger und erhabener
mit jedem Augenblick Die Berg und Felsformationen werden
ſchroffer zerklüfteter kein friſchgrünes Blatt unterbricht mehr
das Nadelholz diefes aber bekleidet noch in dichtem üppigem
Wuchſe die Höhe Heide und Schachtelhalme bedecken den von
murmelnden am Brocken entſprungenen Quellen durchrieſelten
Boden Hohe Tannen vorſpringende Bergkanten verbergen
gewöhnlich die Ausſicht zuweilen nur gewährt eine Biegung
des Weges einen plötzlichen Blick auf das weite farbenprächtige
Landſchaftsgemälde auf die Hebungen und Senkungen der
Berge in der Nähe und hinüber zu den ſchwachen Kontouren
anderer Gebirgszüge am fernen Horizonte

Hell und klar vom blauen Himmel überdacht liegt das
ganze Bild nach allen Seiten vor uns als wir endlich auf
dem geräumigen gögeplatteten Gipfel des Berges zwiſchen dem
weiſtöckigen Brockenhauſe und dem ſteinernen Ausſichtsthurmeeher Froh ſolch günſtigen Tag getroffen zu haben un

bekümmert um einzelne über uns ziehende Wolken ſchauen wir
in die Weite und glauben eben die Gipfel des Schneekopfes
und Jnſelberges im Thüringer Walde in matten Umriſſen zu
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erkennen als ſich weißer Nebel langſam ſchleierartig herabſenkt
Zuerſt verſchwinden die fernen ohnehin nur mit bewaffnetem
Auge ſichtbaren Berge dann die Teufelsmauer Blankenburg
Wernigerode die Kirchthürme von Halberſtadt Quedlinburg
und Gernrode der Eingang zur Roßtrappenſchlucht all dieſe
Punkte die wir weil ſie beſonders deutlich in der Landſchaft
hervortreten in den erſten Augenblicken aufgefunden verhüllen
ſich allmälig Nachdem wir kaum zehn Minuten oben zu

h iſt die durchſichtig helle Beleuchtung in ein einzig
Lebelmeer verwandelt in welchem höchſtens die nächſte Um

gebung ſich für einige Zeit noch klarer zeigt

Dieſe nächſte Umgebung bietet des Intereſſanten m
Das Bergplateau iſt zerriſſen und zerklüftet die Felsſtücke
liegen bruchſtück brockenweiſe umher Man hat daher zu
weilen angenommen der Name des Berges ſchreibe ſich von
den zerſtreuten Steinblöcken auf ſeinem Gipfel her Durch
die Zeit und die Stürme denen er ausgeſetzt geweſen ver
muthlich auch durch Erdbeben iſt er von ſeiner unbezweifelt
früher bedeutenderen Höhe immer mehr zuſammengeſtürzt und
zerbröckelt und ſoll hiervon den Namen Brocken erhalten haben

Wahrſcheinlicher iſt daß ſich der Name von der alten durch
die Römer dem Berge gegebenen Benennung mons bructerus
von den Bructerern die in grauer Vorzeit am Brocken ge

wohnt haben ſollen herſchreibt Daß aber die am Fuße des
Brocken liegenden zum Theil wunderbar aufgeſchichteten ver
ſchiedenen Felsmaſſen wie der Scharfenſtein der Jlſen
ſtein die Hohneklippen die Schnarcher und andere
mehr die ſämmtlich über zwei Stunden von der Spitze ent
fernt ſind früher mit dem Brocken zuſammengehangen und ein
Ganzes gebildet haben iſt nach den tiefen Thälern zu urtheilen
welche dieſe Maſſen vom Brocken trennen eine willkürliche
Annahme auch in der Geſchichte findet ſich nirgends ein An
halt dafür

Ueberhaupt bietet ſich nur wenig hiſtoriſches Material in
Bezug auf die Vergangenheit des Berges VBekannt war er
bereits im Mittelalter doch ſcheint er nach den Urkunden
die uns dies bezeugen damals nicht zugänglich geweſen zu ſein
Die erſten Nachrichten über ſeine Beſteigung datiren aus dem
Ende des 16 Jahrhunderts etwa 1583 und 1591 Jn letzterem
Jahre beſuchte Herzog Heinrich Julius von Braun
ſchweig mit zahlreichem Gefolge den Brocken Der Fürſt
hatte ſich ſoeben verheirathet und wollte ſeiner jungen Gemahlin
von dieſem höchſten Punkte Norddeutſchlands und vor allem
ſeines Landes einen Ueberblick über daſſelbe gewähren damit
ſie die Schönheiten ihrer neuen Heimath kennen lerne Die
Reiſe aber war damals beſonders da zarte Frauen daran theil
nehmen ſollten eine ſehr ſchwierige und umſtändliche Um den
Berg überhaupt zugänglich zu machen mußten die Wege eigent
lich erſt geſchaffen werden Der Herzog ließ ſpeziell zu dieſem
Zwecke die Waldungen lichten die ſumpfigen Stellen über
brücken Erſt etwa fünfzig Jahre ſpäter wagte ein anderer
Fürſt Friedrich von Anhalt die Beſteigung Die erſte
Kultivirung des Berges unternahm ungefähr um die Mitte
des 18 Jahrhunderts Graf Chriſtian von Stolberg
Wernigerode der das noch heute ſtehende ſogenannte
Molkenhäuschen zum Schutze gegen Wind und Wetter er

richten ließ Auch die erſte Anlage der Fahrwege von Jlſenburg und Wernigerode fällt in dieſe Jeit Noch ein
r Haus namentlich für Torfgräber als Obdach wurde

744 erbaut und ſpäter als Wirthshaus benutzt brannte aber
1799 vollſtändig ab Nun wurde im folgenden Jahre ein
d Gebäude mit zwölf heizbaren Zimmern und einem
O Fuß hohen Thurme errichtet das wiederholt umgebaut und

erweitert aber ſchließlich 1859 gleichfalls ein Raub der Flammen
wurde Nun baute man das noch jetzt ſtehende maſſive Ge
bäude das viele Räume enthält und einer großen Zahl von
Fremden Obdach gewähren kann dennoch aber im Hochſommer
oft überfüllt iſt

Ein Urgebirge von mächtigen Granitlagern hat der Brocken
oben eine ovale Fläche und beſteht aus rothoöraunem weiß und
blaugrauem Granit mit Glimmer und Quarzgehalt Faſt
um das ganze Brockengebirge lagert auf dem Granit Horn
fels ſtellenweiſe auch verſchiedene Schieferarten Dem Fuße
des Berges entſpringen auf allen Seiten Gewäſſer von denen
die Jlſe im Oſten die Bode im Süden und die Oker im
Weſten die bemerkenswertheſten ſind Die tiefen Thäler dieſer
Flüſſe trennen die benachbarten Berge durch tiefe Einſchnitte
vom Brocken

S n a u J

Der Berg welcher mit ſeiner nächſten Umgebung an und
für ſich einen Gebirgsknoten bildet gehört noch zum Ober
harz dem höheren größeren und erzreicheren Theil und
ſcheidet ihn zugleich von dem im Oſten liegenden den Ober
er Fruchtbarkeit und Naturſchönheit übertreffenden

nterharz
So reich an Erzen der Oberharz iſt findet ſich doch im
r ſelbſt nichts dergleichen Daß von aus der

Ferne und Nähe hierherkommenden Schatzgräbern und Glücks
rittern beſonders Venetianern in der Umgebung des Brockens
Gold Silber oder Edelſteine gefunden worden iſt nirgends ge
ſchichtlich erwieſen und ebenſo iſt für die Wahrheit des in der
Umgegend volksthümlichen Spruches Man wirft am Brocken
oft mit einem Steine nach einer Kuh der mehr Werth hat
als die Kuh ſelbſt, nirgends ein Anhalt Sachverſtändige
Geologen Hütten und Bergbeamte haben den Boden ſowohl
in früherer Zeit als jetzt wiederholt unterſucht und nichts
Erhebliches von Erzen oder koſtbaren Steinen entdeckt

Auch ſeltene Pflanzen finden ſich nur vereinzelt Bis
ins 17 Jahrhundert war der Brocken oben ganz bewachſen
und nur durch fehlerhafte Stellung der Holzſchläge und die
dann einwirkenden Stürme iſt er jetzt von hochſtämmigen
Bäumen kahl geworden ſodaß eigentlich Holzkultur unmöglich
iſt Auf der Fläche des großen und kleinen Brocken finden
ſich gar keine hohen Bäume erſt eine Viertelſtunde weiter ab
wärts beginnt der Baumwuchs wieder ſtärker und größer zu
werden

Als dem Brocken eigenthümlich d h als Pflanzen die
weder im übrigen Harz noch in der Ebene oder in anderen
deutſchen Gebirgen außer den Alpen gefunden werden iſt neben
einer großen Menge anderer Anemone alpina Windroſe
Brockenblume oder Hexenbeſen zu nennen Der orange
farbene oder braunrothe Ueberzug welcher viele Steine um
kleidet beſteht aus einem Flechtenmooſe Amphiconium jolithus
und hat die Eigenheit bei ſtarker Reibung nach Veilchen zu
duften Man findet ſolche Veilchenſteine übrigens auch
auf andern deutſchen Höhen z B auf dem Kamme des Rieſen
gebirges Auch die in Deutſchland ſelten aufgefundene Lieb
lingspflanze des berühmten Botanikers Linné Linnaea borealis
iſt zu wiederholten Malen hier oben entdeckt worden allerdings
nur in vereinzelten Fällen

Von dem Hexenbeſen dieſer Brockenblume par excellence
die ſchon auf dem Wege uns von Kindern als Hauptbeſtand
theil der ſog Brockenſträußchen angeboten worden ſammelten
wir eine ganze Menge Sie zeichneten ſich weniger durch
Schönheit als durch Eigenthümlichkeit aus Eine matt raue
farb und ſaftloſe in ihrer Form einer Spinne ähnliche lüthe
auf langem kahlem Stengel entſpricht ſie vollſtändig ihrem
Namen der wie viele andere Benennungen hier oben z B
der Teufelskanzel des Hexenwaſchbeckens und anderer
Felsgruppen an all den Spuk und Zauber erinnert welcher
am erſten Mai hier ſein Weſen treiben ſoll Wahrſcheinlich
ſchreibt ſich dieſe Sage von der Walpurgisnacht noch vom
Götzendienſt der alten Sachſen her

Wenn der Monat April, ſo erzählt die Sage welche wobl
in der großartigen Walpurgisnacht in Goethes Fauſt die
lebensvollſte Darſtellung erhalten hat mit ſeinen Schnee
ſchauern und den letzten Reſten des Winters vorübergezogen iſt
und mit dem ſchönen Wonnemond der junge Frühlin kommt
in dieſer Nacht vom letzten April zum erſten Mai eilen

von allen Seiten und Richtungen die Hexen zum Blocksberge
hinan Da iſt ein wildes Gedränge und weil es der Eile be
darf ſo tragen die Füße nicht ſchnell genug es muß alſo
geritten werden Da kommen die Hexen denn den Berg hinan
durch die Lüfte gezogen von oben don unten auf Ofengabein
Streichbeſen und Ziegenböcken aus dem Walde und hinter den
Felſen hervor Wie ſchwarze Wolken verfinſtert ihre Schaar
noch mehr die dunkle Nacht Die Luft ſelbſt wird unruhig
und jagt im Wirbelwinde das Gewölk von Berg zu Berge
Bald aber flackert ein luſtiges Feuer empor Der Teufel be
ſang dann ſeine Kanzel und predigt vor der glänzenden Ver
ammlung der Hexen und Zanberer Dieſe führen um ihn im

wilden Rauſche einen Reigen auf und ſchwingen hoch vie
ſlammenden Fenerbrände bis zur Ermattung Weil aber die
Menſchen ſowohl als die Hexen nicht von der Luft allein
leben können auch ehemals wie heutzutage niemals eine
Feſtlichkeit ohne Schmaus und Saus gefeiert wurde ſo wurden
auch hier die Gäſte von dem Fürſten und Herrn der Hölle
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